Arbeitsblatt

Das archäologische Museum erkunden – die Funde des römischen Elsass  entdecken. 

stroh- ODER ZIEGELDACH? 

Bau, Wohnung und Heim

Von der Urgeschichte bis zu den Kelten haben die Bewohner des Elsass Häuser aus Holz und mit Stroh- oder Schilfdächern gebaut. Mit den Römern werden im Elsass neue Bautechniken eingeführt, sowie neues Baumaterial, wie z.B. die Ziegel. 

Funde

Die Archäologen finden bei Ausgrabungen keine ganzen Häuser. Sie finden meistens nur Spuren von Ansiedlungen oder von alten Bauten: Spuren von Holzpfosten, die aber nicht mehr existieren, Mauerreste, Ziegel oder Gruben, aus denen Ton ausgegraben wurde, die dann als Müllgruben dienten. 

Du bist dran! 

Im Museum findest du Indizien, die dir erlauben zu verstehen, wie deine Vorfahren gewohnt und gelebt haben, sowie Gegenstände oder Materialien, die sie zum Bau oder zur Verzierung ihrer Häuser benutzt haben. 

Begib dich wie ein Archäologe auf die Suche nach diesen Indizien!

Vergiss nicht, all deine Erkundungen in deinem Notizheft aufzuschreiben, sodass du von deiner Arbeit später berichten kannst. 

Lass dann die Gegenstände „ihre Geschichte erzählen“! Füll dafür sorgfältig den Arbeitsbogen aus! 

Arbeitsbogen – Erkundung im Museum

Thema: stroh- ODER ZIEGELDACH?
Stirnziegel – Tuile antéfixe

Ort: Saal 11

Beschreibung und Analyse des Fundes:

1. Sein Aussehen? 


- Ist er noch ganz oder wurde er mit der Zeit beschädigt?

Die Stirnziegeln sind kaum beschädigt (kleine Stücke fehlen).


- Aus welchem Material ist er (gemacht)? 

Die Ziegeln sind aus Ton gemacht


- Welche Farbe hat er? 

Sie sind rotbraun oder ockergelb.

2. Seine Herstellung? 


- Wie wurde er hergestellt? Kreuze an! 

· Ist er dekoriert und wie? 

Die Stirnziegeln allein sind dekoriert.  Es sind Gesichter (mit Nase, Augen, einem Mund, Haaren, dem Bart...)

3. Seine Funktion? 


- Wozu diente er (dienen= servir à) ?

Sie waren am Rande der Dächer angebracht, damit das Regenwasser nicht unter die Ziegel / das Dach fließen konnte.  

Sie dienten auch zur Verzierung der Fassaden. 

Man sagt auch, dass die Gesichter die bösen Geister verscheuchen sollten. 

- Gibt es heute noch ähnliche Gegenstände? Kann man ihn mit einem Gegenstand von heute vergleichen? Welcher Gegenstand könnte ihn heute ersetzen?

Heute gibt es Regenrinnen aus Metall

4. Seine Geschichte?


- Woher kommt er, bzw. wo wurde er gefunden? 

Die Ziegeln wurden in Strasbourg gefunden. 

Arbeitsbogen – Erkundung im Museum

Thema: stroh- ODER ZIEGELDACH?
Stirnziegel – Tuile antéfixe

Ort: Saal 11

- Material: ockergelbe Keramik

- H. 195 mm ;  Br. 170 mm

- Herstellungstechnik: Keramik mit geformter Ornamentation

- Herkunft: Straβburg: 14, rue des Serruriers

- Datierung: II. Jh n. Chr.

Beschreibung

Der Stirnziegel dient zur Abschlieβung der äuβeren Reihe von fugendeckenden Ziegeln am unteren Rande des Daches. Dadurch wird bei starken Regenfällen das Eindringen des Wassers verhindert. 

Der Stirnziegel besitzt auch einen dekorativen Wert mit dem geformten Motiv der Vorderseite: Palmette, bärtige Maske...

Hier: Gesicht nach der Art der Theatermasken der Antike.

Weitere Funktion dieser Dachdekoration: die hier dargestellte grimassierende Maske soll das Haus vor den bösen Geistern schützen. 

***

Was aus den Beobachtungen zu schlieβen ist:

Die Römer haben in Gallien eine neuartige Bautechnik sowie eine neue Auffassung des Komforts eingeführt. U.a.: das mit Ziegeln gedeckte Dach (Flachziegel mit erhöhtem Rand – tegula -, deren Fugen geschützt sind durch andere das Ablauf des Wassers erlaubende Ziegeln - imbrex -) ; Gebrauch des sehr leistungsfähigen Kalkmörtels (Sand, Kalk, Wasser). In einigen Wohnungen wohlhabender Leute bemerkenswerte Einrichtungen: Heizung durch Hypokaustum, sorgfältige Wanddekoration mit Fresken. Dennoch Fortbestehen in vielen Stadt- und Dorfhäusern der keltischen Bautraditionen (Strohdach, hölzerne Mauerflächen). 

Arbeitsbogen – Erkundung im Museum

Thema: stroh- ODER ZIEGELDACH?
Öllampen – Lampes à huile

Ort: Saal 12 oder Saal 13

Beschreibung und Analyse des Fundes:

1. Sein Aussehen? 


- Ist er noch ganz oder wurde er mit der Zeit beschädigt?

Die Öllampen sind fast alle noch ganz und kaum beschädigt. 


- Aus welchem Material ist er (gemacht)? 

Sie sind aus Ton. 


- Welche Farbe hat er? 

Sie sind ockergelb oder rotbraun

2. Seine Herstellung? 


- Wie wurde er hergestellt, z.B. von Hand, mit einem Werkzeug usw...?

Die Lampen wurden in zwei Formen gepresst und zusammengesetzt.


- Ist er dekoriert und wie? 

Sie sind sehr verschieden, mit klassischen Formen, aber es gibt auch Lampen in Form von Tieren (Stier, Kuh, Fische, Hirsch) in Form eines Fußes oder als Masken von Göttern. 

3. Seine Funktion? 


- Wozu diente er (dienen= servir à)?

Sie dienten für die Beleuchtung 

- Gibt es heute noch ähnliche Gegenstände? Kann man ihn mit einem Gegenstand von heute vergleichen? Welcher Gegenstand könnte ihn heute ersetzen?

Heute benutzt man elektrische Glühbirnen oder manchmal Kerzen. 

4. Seine Geschichte?


- Woher kommt er, bzw. wo wurde er gefunden? 

Sie wurden in Strasbourg gefunden. 

Arbeitsbogen – Erkundung im Museum

Thema: stroh- ODER ZIEGELDACH?
Öllampen – Lampes à huile

Ort: Saal 12 oder Saal 13
- Matieral: Keramik

- Länge: 10 bis 15 cm

- Hestellungstechnik: Keramik mit geformter Ornamentation

- Herkunft: Elsass

- Datierung: I. bis III. Jh n. Chr.

Beschreibung:

Öllampen wurden in groβen Mengen mittels Formen hergestellt. Die römischen Öllampen haben meistens ähnliche Formen: Sie bestehen aus einem Becken, in dem sich das Öl befindet und der oft verziert ist, einem kleinen Henkel auf einer Seite und auf der entgegengesetzten Seite einer Art Trichter, in dem der Docht liegt. 

Man kann die Öllampen mit unseren modernen Taschenlampen vergleichen, denn man kann sie von einem Raum des Hauses in den anderen mitnehmen. Einige Lampen haben eine auβergewöhnliche Form oder sind besonders schön verziert. Im Museum kann man z.B. eine Lampe in Form eines Fuβes, der in einer Sandale steckt, betrachten, oder eine Tierform.

Was aus den Beobachtungen zu schlieβen ist: 

Die Verschiedenartigkeit der Formen und die abwechslungsvollen Verzierungen zeigen, dass die gallo-römischen Töpfer sehr gute Handwerker waren. Öllampen wurden in Mengen produziert, verkauft und in der gesamten römischen Welt verbreitet ; Manchmal versahen die Töpfer ihre Produkte mit ihrer Signatur (Stempel mit Namen) auf der äuβeren Seite des Fuβes der Lampe und so kennt man den Namen von mehreren Handwerkern. 

Öllampen wurden auch in Gräbern gefunden. Sie sollte den Toten in seinem Weg ins Jenseits begleiteten.   

Arbeitsbogen – Erkundung im Museum

Thema: stroh- ODER ZIEGELDACH?

Synthese

Nachdem du verschiedene Funde beschrieben und analysiert hast, kannst du jetzt verschiedene Schlüsse ziehen! Vielleicht hast du auch Zeit, dich im Museum umzusehen und Erklärungen zu verschiedenen Funden lesen. 

Thema: Wie die Römer im Elsass gewohnt haben... 

( Wo haben die Römer im Elsass gewohnt? 

( Wie waren die Häuser der Römer? 

( Welche Neuheiten haben sie ins Elsass gebracht? 

Diese Fragen sollen dir helfen, dein Thema weiter zu bearbeiten. Nach dem Besuch im Museum kannst du Forschungen anstellen und vielleicht ein Plakat zu dem Thema schreiben.

Mache dir hier Notizen zu dem Thema! Welche Schlüsse ziehst du aus deinen Beobachtungen? 
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